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Allgemein 

Ein Wort im Vorab. Ich würde die Famulatur ohne Einschränkungen zu 100% weiterempfehlen. Auch 

an diejenigen, welche kein Interesse an der Mikrobiologie haben. Es war einer meiner besten, wenn 

nicht sogar die beste Famulatur, die ich bisher gehabt habe. Grund hierfür waren im Wesentlichen 2 

Faktoren. Zum einen die gute Betreuung und zum anderen die Möglichkeit Thailand zu erkunden.  

Aufbau der Famulatur 

Die Famulatur wurde, wie folgt organisiert:  

1 Woche: Virologie (täglich von 9:00-12:00) 

1 Woche: Mykologie (täglich von 9:00-12:00) 

2 Wochen Mikrobiologie (täglich 9:00-16:00) 

3 Tage Immunologie (täglich 9:00-16:00) 

Die Famulatur war einer der lehrreichsten Praktika, die ich bisher absolviert habe.  

Man erhält zahlreiche Eindrücke auf den Gebieten: Dengue-, Zika-, Chikungunya-Virus, kutane und 

systemische Mykosen, Tuberkulose, sowie Hospital Acquired Infections. Eines sei auch noch erwähnt: 

Es handelt sich nicht, um ein klinisches Praktikum, ergo gibt es kein Patientenkontakt. Die meiste Zeit 

verbringt man entweder im Labor oder zusammen mit einem Professor, welches offen für Fragen ist 

oder eine private Vorlesung über sein Forschungsgebiet hält. Gerade dies kann jedoch ein großer 

Vorteil sein, da die meisten Professoren, sowie Labormitarbeiter gutes oder zumindest 

verständliches Englisch sprechen. Auf den meisten Stationen im Krankenhaus sieht das häufig anders 

aus. Viele Studenten von anderen Stationen hatten mir berichtet, dass sich die Kommunikation mit 

den Ärzten wegen der unzureichenden Englischkenntnisse nicht immer einfach gestaltet hat. 

Schließlich hat man nur wenig davon, wenn man auf Visite oder in der Patientensprechstunde ist, 

ohne die Sprache zu beherrschen. Dies sollte man bei der Auswahl des Faches definitiv beachten. 

Auch war auf der Mikrobiologie deutlich mehr Zeit für Erklärungen als auf den Stationen. Die 

zugeteilten Mentoren sind praktisch durchgehend ansprechbar. Zusätzlich dazu werden kleinere 

Seminare mit Ärzten oder Professoren zu bestimmten Themen abgehalten. Meist trägt der Professor 

hier einen Kurzvortrag zu seinem Forschungsgebiet vor. In meinem Fall war ich der einzige Student, 

sodass man hier von einer privaten Vorlesung sprechen kann. So gesehen ein riesiges Privileg und 

eine Möglichkeit sehr viel zu lernen, weil man diese Sessions sehr interaktiv gestalten kann. Einzige 

Voraussetzung sollte eine gewisse Eigenmotivation sein, sodass man sich am Tag 1-2 Stunden Zeit 

nimmt, um etwas Material durchzuarbeiten. Sobald die Professoren nämlich merken, dass man 

keinerlei Ahnung hat, sind diese verständlicher Weise frustriert: „À la noch so ein Student, der nur 

wegen des Reisens nach Thailand kommt.“ Umgekehrt verhält es sich, wenn man sich interessiert 

zeigt. Dann wird einem eine Betreuung zu Teil, von der man in Österreich und den klinischen Fächern 

nur träumen kann. Im Labor kann man unter Aufsicht auch einige Labortests durchführen. Komplett 

selbstständiges Arbeiten wird durch die Zuweisungen auf Thailändisch limitiert. 

Der Schwerpunkt des Wissenserwerbs liegt auf den verschiedenen Erregern und deren Diagnostik. 

Hier sind das Mikroskopieren und die Auswertung von Pilz- und Bakterienkulturen anhand von 

Agarplatten, biochemischen Tests und neueren Verfahren, wie der Massenspektrometrie zu 



erwähnen. Im Großen und Ganzen ist es also eine Wiederholung und Ausweitung des Blockes 9, der 

bei uns im Studium wegen den Pharma-Seminaren definitiv zu kurz kommt. 

Transport und Reisen 

In Bangkok findet man sich mit Google Maps gut zurecht. Das Metro und Skytrainnetz ist recht gut 

ausgebaut, beschränken sich jedoch auf das Stadtzentrum. Am besten man quartiert sich irgendwo, 

zentral und unweit des Krankenhauses ein. Andernfalls kann die Anfahrtsdauer schnell 1 Stunde in 

eine Richtung betragen. Alternativ zu der Metro und dem Skytrain, kann man auch die App „Grab“ 

verwenden und sich ziemlich günstig ein Scooter-Taxi bestellen. Damit kommt man sehr gut durch 

den Verkehr, welcher in Bangkok einfach nur katastrophal ist. Zu den meisten Sehenswürdigkeiten in 

der Nähe von Bangkok, fahren meist stündlich Busse und Minivans von den Bushaltestellen, Ekkamai 

und Mo Chit. Tickets zu reservieren ist nicht möglich es sei denn man bucht für den doppelten bis 

dreifachen Preis über die Seite 12goasia. In Thailand läuft alles etwas spontaner ab. Ergo fährt man 

am Tag der geplanten Reise zu einem der Busbahnhöfe und kauft das Ticket vor Ort. Meist kostet 

dies um die 200 Baht, umgerechnet ca. 6 Euro. 

Essen 

Die Preisspanne kann hier sehr stark variieren. Die Preise reichen von 2 Euro und 15 Euro für bessere 

Restaurants. Am Studiencampus befindet sich mehrere sehr günstige Kantinen mit gutem Essen und 

einer breiten Auswahl. Ich persönlich habe nach einer Lebensmittelinfektion in Indien nicht an 

Straßenständen gegessen. Andere Kollegen hatten mir jedoch versichert, dass Sie in Bangkok keine 

schlechten Erfahrungen gemacht haben. Mit der Verpflegung kann man also sehr günstig 

wegkommen. 

Allgemeine Tipps: 

Kalkuliert mit ein, dass der Bewerbungsprozess nach bestätigter Platzvergabe über das International-

Office noch ca. 1-2 Monate andauert. Danach muss man selbstständig Kontakt mit der 

Partneruniversität aufnehmen Die jeweiligen Departments in Thailand benötigen viel Papiere und 

lassen sich viel Zeit bis Sie ihrerseits den Platz bestätigen. Im Hinblick auf die Flugticket - und 

Unterkunftspreise sollte man dies im Hinterkopf behalten und evtl. schon im Vorfeld mit 

Stornooption buchen. Dann kann man hier viel Geld sparen.  Für knapp 170€ kann man im 

Studentenheim neben dem Campus ein Doppelzimmer beziehen. Angeblich ist es auch möglich das 

Doppelzimmer allein zu bewohnen. Es sei erwähnt, dass man hier keine europäische Standarte 

erwarten darf. Wer sich darauf gerne einlässt für den wird das Studentenheim sicher eine günstige 

Option sein. Alternativ würde ich ein 1-Zimmer-Apartment über Airbnb empfehlen. Hier wird man für 

ca. 400-450€ fündig. Der Aufenthalt in Thailand lässt sich sehr gut mit Reisen in Thailand selbst oder 

in weiteren Teilen Südostasiens kombinieren. Im Nachhinein hätte ich mir definitiv mehr Zeit vor 

Beginn oder nach Ende der Famulatur eingeplant. Thailand und die umliegenden Länder Burma, Laos, 

Kambodscha und Vietnam haben nämlich kulturell viel zu bieten und sind eine Erfahrung wert. Dies 

sind die Erfahrungen anderer Studierender. Mir persönlich ist diese Erfahrung aufgrund meiner PJ-

Planung etwas abhandengekommen. Stellt also sicher, dass ihr das im Vorab etwas besser plant. 

Auch würde ich denjenigen, die bisher noch nicht in Asien/Südostasien gewesen sind empfehlen sich 

etwas Zeit im Vorab zu nehmen, um sich vor dem Beginn der Famulatur etwas zu orientieren und den 

Kulturschock zu verdauen. Am Anfang kann man sich nämlich etwas verloren fühlen. Seid jedoch 

versichert, dass sich das Gefühl spätestens nach 1 Woche und den ersten Kontakten an der 

Universität legt. 

 



 

Fazit: 

Note Eins Plus mit Sternchen. Eine Famulatur mit viel Potenzial an Wissenszuwachs und der 

Möglichkeit ein Teil Südostasiens kennenzulernen. Würde jedem der ein gewisses Interesse an der 

Tropenmedizin, Infektiologie oder der Laborarbeit hat diese Abteilung weiterempfehlen. 

Eigenmotivation und Selbstorganisation vorausgesetzt, ansonsten kann auch diese Famulatur „nur“ 

durchschnittlich werden. 

 


